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GUTEN MORGEN

Einfach blöd
Also, die Zeitumstellung und die damit verbunde-

ne frühere Dunkelheit hat ja zweifelsohne auch

ihre schönen Seiten. Zu sehen bekam man das bei-

spielsweise am Sonntagabend im Schlosspark. Mit

stimmungsvollen Illuminationen und einer atem-

beraubenden Feuershow brachte das Schlosspark-

museum im wahrsten Sinne des Wortes „Licht ins

Dunkel“ – eine tolle Veranstaltung. Weniger toll ist

es aber, wenn man kurz vor Feierabend aus dem

Bürofenster schaut und es draußen schon raben-

schwarze Nacht ist. Stattdessen ist es morgens eine

Sunde länger hell. Was hab’ ich denn davon? Rich-

tig, nichts! Außerdem: Mein kompletter Biorhyth-

mus spielt verrückt. Ich fühle mich den ganzen Tag

über wie gerädert. Und dieser Zustand hält erfah-

rungsgemäß noch ein paar Tage an. Na, das kann ja

heiter werden. Blöde Zeitumstellung.

CRUCENIUS

Person mit Drehleiter geborgen
BAD KREUZNACH (red). Zu

einer Personenrettung musste
der Löschbezirk Süd der Bad
Kreuznacher Feuerwehr am
Montagmittag in die Pfeiffer-
gasse ausrücken. Ein Mann
musste aufgrund eines medizi-
nischen Notfalls aus seiner
Wohnung im ersten Oberge-
schoss geholt werden. Da das
Treppenhaus zu eng war, for-
derte der Rettungsdienst die
Feuerwehr an.

Der Löschbezirk Süd brachte
seine Drehleiter über die Schä-
fergasse von der Hinterseite
des Gebäudes in Stellung. Da-
bei musste der Fahrer Millime-
terarbeit leisten, weil parkende
Fahrzeuge eine direkte Anfahrt
verhinderten. Die Person wur-
de über die Tragehalterung am
Korb der Drehleiter sicher
nach unten befördert und zur
weiteren Versorgung dem Ret-
tungsdienst übergeben.

BLAULICHT

Simon bietet Hausbesuche an
BAD KREUZNACH (red). Mi-

chael Simon, SPD-Landtags-
kandidat im Wahlkreis 17 Bad
Kreuznach, will im Wahl-
kampf verstärkt das direkte
Gespräch mit den Menschen
suchen. Unter dem Motto
„Politik mal anders! Ihr Land-
tagskandidat kommt zu Ihnen
nach Hause“, will er den Bür-
gern die Möglichkeit geben,
ihn im persönlichen Gespräch
näher kennenzulernen und zu
sagen, was ihnen nicht passt
und wo der Schuh drückt. Si-
mon bietet deshalb an, die Bür-
ger auch zu Hause zu besu-
chen, um „auf Augenhöhe“
den direkten Austausch zwi-

schen Politik und Wähler zu
pflegen. „Die Bürger können
auch Freunde, Verwandte und
Bekannte zu einem ungezwun-
genen Wohnzimmergespräch
mit mir einladen, oder zu einer
Hausparty oder einem Grill-
abend, auch wenn es jetzt
schon etwas kühler wird“, er-
läutert Simon und kündigt an,
bei seinen Hausbesuchen na-
türlich nicht mit leeren Hän-
den zu kommen.

AUF EINEN BLICK

Weitere Berichte aus Bad Kreuznach finden Sie unter:
www.az-kreuznach.dew

IM INTERNET

Zündender Höhepunkt
SCHLOSSPARKMUSEUM Aktion „Licht ins Dunkel“ lockt am verkaufsoffenen Sonntag viele Besucher an

BAD KREUZNACH. Als die
fast volle Mondscheibe lang-
sam zum Himmel stieg und sil-
bern über die Baumwipfel lug-
te, „entflammte“ auch der
Schlosspark im stimmungsvol-
len Schein. Die Allee am Ein-
gang und das steinerne Brü-
ckelchen waren gesäumt mit
Laternen, die den Besuchern
wie einst zu guten alten Zeiten
mit romantischem Kerzenlicht
den Weg zum Schlösschen mit
seinen einladend leuchtenden
Fenstern erhellten. Auch die
altehrwürdige Freitreppe zum
Hauptportal präsentierte sich
im Schein der Laternen ganz
majestätisch und fast wie im
Märchen: In diesem zauberhaft
nostalgischen Flair konnte man
sich gut Prinzessin Amalie
höchstpersönlich vorstellen,
wie sie einst illustre Gäste in
den Festsaal bat.
Zum verkaufsoffenen Mantel-

sonntag hatte das Schlosspark-
museum „Licht ins Dunkel“ ge-
bracht und mit diesem Thema
einen echten Volltreffer gelan-
det: „Die Besucher waren rich-
tig begeistert“, schwärmte Eri-
ka Breckheimer vomMuseums-
team über die vielen Rückmel-
dungen von Gästen, denen es
sehr gut gefallen hatte. Da hatte
einfach alles gepasst – vom
herbstlich bunten Park und an-
genehmem Oktoberwetter bis
hin zur Zeitumstellung mit der
frühen Dunkelheit, die dann ef-
fektvoll erleuchtet wurde.

Spontane Kinderführungen

Mehr als 500 Besucher ka-
men ab der Dämmerung in den
Park, 480 nutzten das besonde-
re Familienangebot im Mu-
seum. Teils mussten zur Entlas-
tung sogar spontane Kinderfüh-
rungen durchgeführt werden,
weil man beim museumspäda-
gogischen Angebot mit dem La-
ternenbasteln zeitweise aus den
Nähten platzte. Auch Mu-
seumsführerin Claudia Frey
kam kaum zur Ruhe: Zum The-
ma „Licht und Wärme“ führte
sie passend zur Jahreszeit eine
Gruppe nach der anderen
durch die Museumsräume und
setzte die besonderen Akzente
ins rechte Licht: Da bekam
man plötzlich einen ganz ande-
ren Blick für die kristallenen
Lüster unter den Stuckdecken
mit ihrem üppigen Glitzern

und dem filigranen Farbenspiel
durch das in vielen Facetten ge-
brochene Licht.
Natürlich durften auch Hin-

weise auf die fortschrittliche
Ausstattung der Puricelli-Be-
sitztümer nicht fehlen: Lange
bevor das Stadtgebiet damit
versorgt war, hatte man im Rit-
tergut bereits Gas und Elektri-
zität. „Die Trafostation stand
im Ochsenstall“, verriet Frey.
Auch die historische Stadtfüh-

rung unter der Leitung von Re-
nate Hoff mit Laternen durch
die alten verwinkelten Gäss-
chen bis zum Schlosspark fand
Anklang.

„Zündender Höhepunkt“ war
die Feuershow: Dicht gedrängt
säumten die Besucher das Ron-
dell vor dem Schlösschen und
ließen sich mit Flammen und
Farben in eine geheimnisvolle
und fast mystische Welt entfüh-
ren. Für die Mainzer Feuer-
tanzgruppe von Renate Sell
war es eine „Feuertaufe“: Das
Ensemble, zu dem auch noch
Helena Geitz, Jennifer Howe
und Christopher Rij zählten,
hatte noch nie zuvor einen Auf-
tritt vor so beachtlicher Kulisse.
Die „große Premiere“ merkte
man dem Quartett aber nicht
an: Zu ruhiger und entspannen-

der, aber auch spannungsrei-
cher Musik erzeugten die
schwarz gewandeten Künstler
immer neue Bilder, die die
Klänge harmonisch untermal-
ten. Da beeindruckten verfüh-
rerische „flammende Duette“
oder der Tanz mit dem Feuerfä-
cher ebenso wie Flammen, die
scheinbar im Nichts zwischen
den Händen schwebten oder
gar ein Schwertkampf mit lo-
dernden Waffen. Wirbelnde
Pois zeichneten immer neue
Formen und auch die kreisen-
den Lichtstäbe boten echten
Augenschmaus in wechselnden
Farben.

Von Heidi Sturm

Zeit zum Ausruhen, Reden und Feiern
PROTESTAKTION Lokale Allianz für den freien Sonntag erhebt ihre Stimme gegen offene Läden am Ersten Advent

BAD KREUZNACH.Die lokale
Allianz für den freien Sonntag
protestierte beim Mantelsonn-
tag mit Plakaten und Hingu-
ckern wie mit Liegestühlen –
beschriftet mit dem bajuwa-
risch angehauchten Satz
„Sonntag, da legst di nieder“ –
vor allem gegen den verkaufsof-
fenen Sonntag am 29. Novem-
ber, dem Ersten Advent. In der
Allianz machen sich die
Arbeitsgemeinschaft Christli-
cher Kirchen (ACK), der DGB
und die Katholische Arbeitneh-
merbewegung stark, um den
sonntäglichen Einkaufsrummel
abzuschaffen oder zumindest
einzuschränken.

Mehrere Unterschriften

Passanten, mit denen die 20
Vertreter der Allianz in der
Fußgängerzone ins Gespräch
kamen, begrüßten zwar den
Mantelsonntag als Aktionstag
mit offenen Läden, so Jürgen
Locher und Volker Metzroth
vom DGB-Kreisverband. „Aber
mehr muss nicht sein“. Das zu-

mindest hörten die Vertreter
der Allianz von den Frauen
und Männern, die bei der Alli-
anz Station gemacht hatten.
Mehrere Hundert Passanten

unterschrieben nach Angaben

der Allianz Postkarten, adres-
siert an OB Dr. Heike Kaster-
Meurer. Durch die Karten
unterstreichen sie, dass sie
sonntags keine Geschäfte,
„sondern Zeit zum Ausruhen,

zum Reden, zum Feiern“ brau-
chen. Zum Shoppen nicht.
„Genehmigen Sie in Bad
Kreuznach keine verkaufsoffe-
nen Sonntage mehr, erst recht
nicht am Ersten Advent. Las-

sen Sie die Läden zu!“ Insge-
samt gibt es vier verkaufsoffene
Sonntage in der Nahestadt.
Neben dem am 1. Advent unter
dem Motto „Bald ist Weihnach-
ten“ und dem „Mantelsonntag“
sind das die Aktionstage „Wir
begrüßen das neue Jahr“ am
ersten Sonntag nach Silvester
und der Frühlingssonntag An-
fang April.

Keine „Konsummuffel“

„Wichtig ist, dass nicht pola-
risiert wird.“ Damit meint
Pfarrerin und ACK-Vorsitzen-
de Susanne Storck, dass die
Allianz nicht in die Ecke
„Konsummuffel“ gedrängt
wird, „aber alles hat seine
Zeit“. Und Zeit zum Shoppen
gebe es von montags bis sams-
tags. Außerdem beginne am
Ersten Advent das neue Kir-
chenjahr. Storck wehrt sich
auch gegen den Slogan des
Mantelsonntags von Pro City:
„Shopping statt Kürbisschnit-
zen“. Dies sei ein „Schlag ins
Kontor“ für Familien, die mit
ihren Kindern kreativ Kürbis-
sen ein Gesicht geben wollen.

Von Beate Vogt-Gladigau

Die Allianz für den freien Sonntag protestierte am Mantelsonntag gegen einen verkaufsoffenen Sonn-
tag am 1. Advent. Foto: Beate Vogt-Gladigau

Das festlich illuminierte Schlossparkmuseum bot den zahlreichen Besuchern unter anderem eine Laternenführung an. Unbestrittener Höhe-
punkt des Programms war dann aber der Auftritt der Mainzer Feuertanzgruppe – die Künstler zauberten immer neue Flammenbilder in den
nächtlichen Himmel. Fotos: Heidi Sturm

PROGRAMM

. Das Programm des Tages ge-
staltete das Museumsteam in
Kooperation mit Pro City, Ge-
sundheit und Tourismus, dem
Amt für Schulen, Kultur und
Sport sowie der Initiative
Klein-Venedig Bohème.

. Gegen eine kleine Spende für
das Weihnachtsessen der Ob-
dachloseninitiative „Bastgäss-
jer“ bot Küchenchef Alfred
Schneider vom Haus der Senio-
ren eine leckere Kürbissuppe
an.

Die Hits von Jethro Tull

BAD KREUZNACH (red). Am
Samstag, 31. Oktober, gastiert
mit „Thick As A Brick“ die ein-
zige Jethro-Tull-Tributeband
Deutschlands im Musik- und
Kulturkeller Dudelsack, Rüdes-
heimer Straße 44. Vor allem die
Stücke aus dem ersten Jahr-
zehnt von Jethro Tull sind es,
die es der Trierer Band angetan

haben. Seit 2006 sind die sechs
Musiker auf regionalen und
überregionalen Bühnen zu
Hause. Beginn ist um 21 Uhr,
Einlass ab 19 Uhr.

THWler in Bayern im Einsatz

BAD KREUZNACH (red). Das
Bad Kreuznacher THW unter-
stützt seit wenigen Tagen auch
die Flüchtlingshilfe im Warte-
zentrum Erding in Bayern.
Sechs Logistiker um Truppfüh-
rer Thomas Dorsch betreiben
dort eine Woche lang gemein-
sam mit weiteren Einheiten den
Logistikstützpunkt. Das Techni-
sche Hilfswerk errichtete auf
dem Fliegerhorst Erding im
Auftrag des Bundesamts für
Migration und Flüchtlinge in
Zusammenarbeit mit der Bun-
deswehr und dem Deutschen
Roten Kreuz ein Wartezentrum,

das Platz für bis zu 5000 Flücht-
linge bietet. Mit Unterstützung
durch THW-Ortsverbände aus
dem gesamten Bundesgebiet
war es möglich, innerhalb kur-
zer Zeit die Sanitär-Infrastruk-
tur herzurichten, Straßen und
Wege zu bauen und vorhande-
ne Gebäude auszubauen. So
konnte das Wartezentrum be-
reits am 19. Oktober in Betrieb
genommen werden. Die Warte-
zentren haben den Zweck, dass
sich die Flüchtlinge dort wenige
Tage aufhalten, bevor sie von
den Bundesländern aufgenom-
men werden.

Wer Interesse hat, kann
sich telefonisch unter 0171-
1762333 melden oder per
E-Mail an kontakt@simon-
waehlen.de wenden.

i

Karten gibt es für 10 Euro im
Vorverkauf im Dudelsack und
im Musikhaus Engelmayer, für
12 Euro an der Abendkasse.

i

Ehrung für Flüchtlingsarbeit
Marianne Rabb-Ohlenforst bei Gauck. . SEITE 12


